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Für die Entwicklung von “Die Halskette” und TempelStadt und für alle 
zukünftigen Stadtentwicklungsprojekte empfehlen wir, dass der Staat 
die Gründung spezieller, gemeinnütziger Kreditgenossenschaften 
ermöglicht, die nur Einleger/Mitglieder aus der Nachbarschaft des 
Projektgebiets akzeptieren und nur an Bauunternehmer und kleine 
Unternehmen Kredite vergeben, die in der Entwicklungsregion investieren. 
Der Staat subventioniert die anfängliche Kapitalausstattung dieser 
Genossenschaften. Durch die Mitgliedschaft in der Kreditgenossenschaft 
erhalten die Nachbarschaften auch ein gewisses Maß an finanzieller 
Kontrolle über die Entwicklung und erhält einen direkten finanziellen Anreiz, 
die Entwicklung zu unterstützen. Als Mitglieder der Kreditgenossenschaft 
können sie demokratisch entscheiden, welche Entwicklungen und 
Unternehmen in der Region finanzielle Unterstützung erhalten. Auf diese 
Weise erhält die Öffentlichkeit die Möglichkeit, mehr zu sein als bloße 
Zuschauer, die unbeholfen und widerwillig in Dialogworkshops befragt und 
ansonsten ignoriert werden. Die Teilnahme an solch einer Genossenschaft 
befähigt die Öffentlichkeit also, Einfluss auf die Veränderung ihrer 
Nachbarschaften zu nehmen.

Aneinandergrenzende Grundstücke können 
nicht von ein und demselben Bauunternehmer 
erschlossen werden, wenn es sich um private 
Bauunternehmer handelt. Sie müssen mindestens 
ein Grundstück voneinander entfernt sein. 
Damit soll verhindert werden, dass ein einziger 
Bauträger den Gesamtcharakter des Viertels 
dominiert, und es soll ein vielfältiger städtischer 
Raum gewährleistet werden; dies gilt auch für die 
Erschließung von Wohngebieten.
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Mechanismen zur Mitbestimmung durch die Kieze

Alle neuen Bauherren sowie alle 
Grundstückseigentümer im Umkreis von 
100 Metern um das THF müssen eine 
jährliche Gebühr entrichten, um einen THF-
Verbesserungsfonds zu finanzieren. Der 
Fonds wird für die Verbesserungs- und 
Instandhaltungsprojekte des Parks sowie für die 
Vergütung der Parkwächter verwendet. Dieser 
Fonds darf nicht für persönliche, private oder 
kommerzielle Zwecke verwendet werden. Ein 
Ausschuss wird gewählt, um zu entscheiden, 
wie der Fonds ausgegeben wird. 50% des 
Ausschusses bestehen aus Vertretern, die 
von den Eigentümern gewählt werden, die in 
den Fonds einzahlen, und 50% werden von 
der Bevölkerung von Tempelhof – Neukölln – 
Kreuzberg gewählt.Neue, in den östlichen 

Hang eingebettete 
Sitzblöcke

E

Versteckte Parkhäuser machen das 
Parken auf der Straße überflüssig, 
während der Block eine aktive 
Straßenfront behält.

C

A

Innenansicht der glasüberdachten Gewächshauspromenade zwischen den Wohnblöcken der TempelStadt und 
dem reaktivierten Flughafen Tempelhof. 
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Vignetten Von Nordwesten aus im Uhrzeigersinn

B

Tempelbad, ein öffentlicher Badesee, der das abfließende Regenwasser des 
Flughafens und der Rollbahn durch natürliche Prozesse filtert und reinigt. 
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Die Spielregeln
•	 Der Charakter des Entwicklungskonzepts ist ein fußgängerorientiertes, 

gemischtes, dichtes, niedrig gebautes, städtisches Umfeld, das den 
bestehenden Charakter des Feldes ergänzt. Es soll nicht nur ein 
„notwendiges Übel“ sein, um die Krise des bezahlbaren Wohnraums zu 
lösen. Vielmehr soll es eine Quelle des Vergnügens und der bürgerlichen 
Freude sein. 

•	 Alle neuen Blöcke sind für eine gemischte Nutzung vorgesehen. Die 
Nutzung der Blöcke wird jedoch vertikal und nicht rnach Fläche eingeteilt. 
Das Erdgeschoss der gesamten Bebauung innerhalb der  
“Halskette” ist auf gewerbliche Nutzung beschränkt. Kommerzielle 
Einrichtungen, die dem THF zugewandt sind, müssen ein öffentlich 
zugängliches Angebot bereitstellen. Märkte, kleine Geschäfte, 
Bars, Restaurants, Cafés, Kunstgalerien, Buchläden, Baumärkte, 
Handwerksbetriebe usw. Keine Büros und andere abgeschlossene /
unzugängliche Nutzungen. 

•	 Die Anzahl der Etagen wird im Sinne der Geschossflächenzahl (GFZ) 
gestaffelt: Je näher am Zentrum des Feldes, desto geringer. Diese Staffelung 
der GFZ muss mit einer “Sky Exposure Plane” von 14,16 Grad von der 
Grenze des Felds übereinstimmen. Damit wird sichergestellt, dass das 
gesamte Feld an jedem Tag des Jahres direktes Sonnenlicht erhält.  

•	 Die maximale Gebäudehöhe für eine Bebauung innerhalb der “Halskette” 
beträgt 26 Meter (so wie das höchste Wohngebäude in Süd-Tempelhof). 
Dies soll eine einheitliche Skyline gewährleisten und den Blick auf den 
Sonnenuntergang vom THF aus bewahren. Zum Vergleich: Die meisten 
Gebäude in Berlin sind aufgrund der durch den Hobrecht-Plan gesetzten 
Grenzen 22 Meter hoch.  

•	 Öffentlich zugängliche Arkaden auf Straßenebene sind erwünscht. Ein 
zusätzliches Stockwerk mit einer maximalen Höhe von 5 Metern über 
der Gesamthöhe von 26 Metern kann hinzugefügt werden, wenn auf der 
Straßenebene eine Arkade vorhanden ist. Dieses Recht auf ein weiteres 
Geschoss darf auch stattdessen auf einem anderen eigenen Grundstück 
ausgeübt werden. 

•	 Überhänge von 1,5m über öffentliche Wege sind erlaubt. 

•	 Alle Wohnungen im Neubaugebiet müssen die Bauvorschriften hinsichtlich 
des Zugangs zu Sonnenlicht und Luft einhalten und Innenhöfe besitzen.  

•	 Alle Wohnungen in Richtung des Feldes müssen mindestens einen Balkon 
oder eine Terrasse haben. Alle Balkone und Terrassen müssen so gestaltet 
sein, dass sie von den Bewohnern bepflanzt werden können. 

•	 Alle Fassaden müssen Elemente enthalten, die für die Altbau-/Gründerzeit-
Architektur charakteristisch sind. Überhänge, Erker, Balkone, Ornamente, 
Mansarddächer, Giebel, etc. Die genaue Ausführung dieser Elemente ist 
offen für Interpretationen und die architektonische Gestaltung ist nicht 
auf diese Elemente beschränkt. Dies bedeutet nicht notwendigerweise 
einen historisierenden architektonischen Ausdruck. Die Architekten 
sind aufgefordert, eine experimentelle Mischung aus zeitgenössischen 
Elementen und Elementen der Berliner Gründerzeit vorzuschlagen. 
Ungeachtet des Vorhandenseins dieser Elemente ist die Gesamtform der 
Architektur ungeregelt und dem architektonischen Ermessen überlassen. 

•	 Alle Bauträger sind rechtlich dafür verantwortlich, dass ihr architektonischer 
Entwurf Zugangskorridore für die Öffentlichkeit und einen Servicezugang für 
die Abfallabholung vorsieht.  

•	 Die Fassade aller Gebäude, die zur Ringbahn und zur A100 hin ausgerichtet 
sind, muss lärmmindernde Gestaltungselemente aufweisen. 

•	 Alle Flachdächer müssen begehbar oder begrünt sein. 

•	 Alle Schrägdächer müssen so gestaltet sein, dass das abfließende 
Regenwasser in ein Regenwassersammelnetz geleitet wird, das in den 
natürlichen Teich auf dem Gelände des THF mündet. 

•	 Alle Höfe von Neubauten im Umkreis von 50 Metern um das THF müssen 
während der Öffnungszeiten des THF für Fußgänger zugänglich sein. Der 
Zugang zu den Höfen vom Feld muss während der Schließungszeiten des 
THF für die Öffentlichkeit gesperrt werden. 

•	 Die Blöcke sind in kleinere Grundstücke unterteilt, die dem Charakter des 
Schillerkiezes und anderer Berliner Blöcke mit gemischter Nutzung aus der 
Gründerzeit entsprechen. 

•	 Der Zugang zu den Straßen innerhalb der “Halskette” wird streng kontrolliert. 
Es wird keine Parkplätze am Straßenrand für Privatfahrzeuge geben. Nur 
Lieferfahrzeuge und Fahrer mit einem Behindertenausweis dürfen die 
Straßen innerhalb der “Halskette” befahren. Fahrer von Privatfahrzeugen 
können eine Sondergenehmigung für die Zufahrt beantragen. 
Sondergenehmigungen werden jeweils nur für 24 Stunden erteilt. Das 
Parken von Privatfahrzeugen ist auf die versteckten Parkhäuser an den 
östlichen und westlichen Eingängen der “Halskette” beschränkt. Die Dächer 
dieser Parkhäuser werden autofrei sein und alternativen Nutzungen als 
einer Terrasse, einem Dachgarten, einer urbanen Farm oder einer öffentlich 
zugänglichen kulturellen/kommerziellen Nutzung vorbehalten sein. (siehe 
“Klunkerkranich” für ein Beispiel) 

•	 Die Gesamtheit der Grundstücke des THF verbleibt im Besitz des Landes 
Berlin. Das Land Berlin wird Nutzungsgenehmigungen erteilen. Die 
Genehmigungen werden für maximal 25 Jahre erteilt. Die Genehmigungen 
können nach Ermessen des Staates auf unbestimmte Zeit verlängert 
werden. Die Genehmigungen werden automatisch verlängert, wenn 
kein Grund vorliegt, sie nicht zu verlängern. Stellt der Staat fest, dass 
eine Änderung der Flächennutzung erforderlich ist, muss er einen klar 
definierten Änderungsplan, eine finanzielle Entschädigung und eine 
angemessene Frist vorgeben, die eingehalten werden muss, sonst erlischt 
die Genehmigung. Schwerwiegende Verstöße gegen das Gesetz haben 
die sofortige Erlöschung der Nutzungsgenehmigung zur Folge. Eine neue 
Nutzungsgenehmigung für das leerstehende Grundstück wird daraufhin 
versteigert. 

•	 80% der Immobilien des THF werden Eigentum einer 
Wohnungsgenossenschaft oder des Landes Berlin sein. Nichtbewohner 
können nicht Mitglied der Wohnungsgenossenschaft werden. Die Mitglieder 
der Wohnungsgenossenschaft können demokratisch selbst bestimmen, an 
welche Gewerbemieter sie im Erdgeschoss vermieten wollen. 

•	 Nur 20% der Flächen dürfen von privaten Bauträgern erschlossen werden. 

•	 Privatwohnungen müssen der Hauptwohnsitz des Eigentümers sein. Keine 
privaten Vermietungen. Keine Spekulanten. 

•	 Hotels und Touristenunterkünfte sind sowohl in TempelStadt als auch in “Die 
Halskette” verboten. 

•	 Casinos, Spielotheken und andere destruktive Nutzungen sind sowohl in 
TempelStadt als auch in “Die Halskette” verboten. 

•	 Die vorübergehende Vermietung von möblierten Wohnungen, die eine 
Gesetzeslücke ausnutzen, um überhöhte Mieten zu verlangen, ist sowohl 
in der “Halskette” - als auch in der TempelStadt-Siedlung absolut verboten. 
Bei Zuwiderhandlung droht eine Geldstrafe in Höhe von 150% der 
Bruttoeinnahmen aus der Vermietung.  

•	 AirBnb und andere “Apartment-Sharing” Unterkünfte sind untersagt. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe in Höhe von 150% der 
Bruttoeinnahmen und einer Zwangsräumung geahndet. 
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Die große TempelStadt-Markthalle

Gewerbeflächen

TempelStadt Wohngebiet West

Gewächshauspromenade West

TempelStadt Wohngebiet Nord

Gewächshauspromenade Nord

Torhaus Berlin e. V. (unverändert)

Begehbares begrüntes Dach

Rollfeld offener Konzeptbereich

Schwimmbad, Eislaufen, Wassersport

Strandbar & Sportartikelverleih

CABUWAZI Zirkus (unverändert)

Columbiadamm Unterführung West

Columbiadamm Unterführung Ost

Floating University (unverändert)

Volkspark Hasenheide (erweitert)

Skatepark Nord (erweitert)

Verbindung THF-Hasenheide

Mini-Wald

Haus 104 e.V. (unverändert)

THF Verwaltung (unverändert)

Biergarten (unverändert)

Eingang Ost Rampe für Behinderte

Besucherzentrum mit Dachterrasse

Besucherzentrum mit Dachterrasse

Naturerlebnisspielplatz (unverändert)

Gemeinschaftsgarten (vergrößert)

Verstecktes Parkhaus Ost mit Gründach

Absorbiert und filtert auf natürliche Weise das 
abfließende Regenwasser der Halskette, bietet 
eine schöne Ergänzung zum Feld und schafft 
ein Refugium für die Artenvielfalt.

Zusätzliche Schiebewände für die Ausrichtung 
großer Konzerte

Alte Bahngleise bleiben

“Bauhaus Re use Pavilion” (unverändert)

Markthalle & Plaza

Sitzgruppen beim Tempelteich

Skatepark “Vogelfreiheit” (verlegt)

Tempelteich

S-Bahnhof “Halskette” (S41/42)

Circus Festival & andere besondere Ereignisse

Verstecktes West Parkhaus mit Gründach

Luftschloss (vergrößert)

Altes Löschwasserbecken (unverändert)

S-Bahnhof “Feld” (S41/42)

Imbiss (unverändert)

Westfeldgarten (vergrößert) 

Wochenende-Flohmarkt & Foodtrucks 

Biergarten

Wohnmobilparkplatz  (unverändert)

Skatepark XXL West

Südeingang TempelStadt

TempelStadt Food Court

  

+

+
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Am Rande des Tempelteichs, eines Regenrückhaltebeckens, das “Die Halskette” 
dient, gibt es gemütliche Sitznischen am Wasser für Fußgänger. 

die hier unterbreiteten Vorschläge weder in ihrer Form noch 
in ihrer Nutzung als endgültig zu betrachten. Sie stellen ein 
Fundament dar, auf dem die Bürgerinnen und Bürger ihre 
eigene Initiative zur Umgestaltung und Anpassung an ihre 
eigenen Wünsche organisieren können. Die Veränderung 
der Räume wird begrüßt und gefördert. Wenn typische 
städtebauliche Masterpläne ein einzelnes Gericht sind, dann 
ist dies ein Buffet. Suchen Sie sich aus, was Sie mögen, und 
fügen Sie hinzu, was immer Sie an Gewürzen und Soßen 
wollen.  

Rechtfertigung der Teilnahme am 
Wettbewerb 

	 Da dieser Wettbewerb in offener Missachtung der 
Ergebnisse des Volksentscheids von 2014 stattfindet, 
ist es klar, dass die grundlegende Annahme hinter 
diesem Wettbewerb ist, dass der politische Wille besteht, 
Gesetze und Vorschriften zu ändern, um Bauvorhaben 
zu ermöglichen. Ein weiterer Beleg dafür ist die jüngste 
Verabschiedung des „Schneller-Bauen”-Gesetzes, das 
unter anderem gesetzliche Ausnahmeregelungen im 
Interesse eines „überwiegenden öffentlichen Interesses“ 
zur Beschleunigung des Wohnungsbaus zulässt. Es liegt 
nahe, die Stadtentwicklung nicht nur durch die Beseitigung 
von Hemmnissen zu fördern, wie es das „Schneller-Bauen”-
Gesetz anstrebt, sondern darüber hinaus neue Gesetze 
und Verordnungen einzuführen, um die neue Entwicklung 
so zu lenken, dass sie sowohl in der Form (in Bezug auf 
Planung und Architektur) als auch im Inhalt (in Bezug auf 
Zweck und Nutzung) den Wünschen der Berlinerinnen und 
Berliner gerecht wird. Dieser Wettbewerb ist nicht nur eine 

Vorwort 

	 Dieser Beitrag zum Ideenwettbewerb ist nicht als 
kohärente städtebauliche Vision für das THF gedacht 
und sollte auch nicht als solche betrachtet werden. Wir 
sind der Überzeugung, dass typische monolithische 
Stadtplanungskonzepte bei ihrer Umsetzung furchtbar 
langweilig und vorhersehbar sind - vor allem bei 
Großprojekten - und daher im Widerspruch zum einzigartigen 
Charakter des THF stehen, der durch Inkohärenz, 
Entdeckungen, Überraschungen und bürgernahe 
Interventionen gekennzeichnet ist. Was hier vorgeschlagen 
wird, sollte vielmehr als eine vielfältige Sammlung kleiner 
und großer Interventionen betrachtet werden. Jede dieser 
vorgeschlagenen Interventionen kann als eigenständiges 
Projekt betrachtet werden, das entweder umgesetzt oder 
abgelehnt wird, parallel zu den anderen oder ohne sie, 
und das nach dem Ermessen der Öffentlichkeit auf einmal 
oder in Phasen umgesetzt wird. Dies steht im Einklang 
mit dem stückweisen und allmählichen Wachstum der 
Stadt, das für die von den Berlinern am meisten geliebten 
städtischen Räume grundlegend ist. Darüber hinaus sind 

Gelegenheit, einen architektonischen oder städtebaulichen 
Entwurf für das Tempelhofer Feld zu entwerfen. Die Fähigkeit 
des Staates, das Gesetz zu ändern, bedeutet, dass es auch 
eine Gelegenheit ist, die Regeln der Stadtentwicklung in 
Berlin insgesamt neu zu schreiben. Mit unserer Teilnahme 
an diesem Wettbewerb möchten wir das Beste aus dieser 
Chance machen und das Tempelhofer Feld als Testgelände 
nutzen. 

	 Wir versuchen aufzuzeigen, wie eine Veränderung 
des THF aussehen könnte.Will heißen: Wie kann eine 
Veränderung aussehen, die die in den Bürgerdialog-
Workshops geäußerten Bedürfnisse und Wünsche erfüllt 
und den bereits vorhandenen Charakter des THF verstärkt, 
ohne ihn zu beeinträchtigen? Eine starke Beachtung 
der Vorschläge aus den Bürgerdialog-Workshops 
bildet die Grundlage für jede einzelne Intervention in 
unserem Wettbewerbsbeitrag. In jede Entscheidung 
flossen der öffentliche Dialogprozess und die 10-jährigen 
Vorüberlegungen zur Gestaltung des Feldes ein, die sich aus 
vergangenen Wettbewerbsbeiträgen und den Empfehlungen 
von Fachleuten ergeben haben.

Regeln und Vorschriften für die 
Entwicklung innerhalb des THF

	 Die Entwicklung innerhalb der Grenzen des THF 
wird einem formgebundenen Bebauungsplan sowie 
einer Nutzungs- und Dichteplanung unterworfen sein. Auf 
diese Weise sollen die Voraussetzungen für eine neue, 
modernisierte und kontextuell angepasste Form der Berliner 
Mischung geschaffen werden, einer dichten, vielfältigen, 
einzigartigen und beliebten urbanen Form, die aus dem 
Hobrecht-Plan der Gründerzeit hervorging und mit dem 
Aufkommen der Moderne verloren ging. Diese besondere 
städtebauliche Form ist in der Lage, auf mehreren Ebenen 
zu funktionieren, wozu die typische zeitgenössische 
Bebauung nicht in der Lage ist. Sie ist vielfältig in ihrer 
Nutzung und kann sich daher an die Bedürfnisse der 
Bewohner anpassen. Sie beherbergt ein breites Spektrum 
an sozialen Schichten, da die Mieten je nach Lage des 
Blocks zwischen teuer und erschwinglich variieren. Es fördert 
die kommerzielle Aktivität auf Straßenebene und schafft 
so die aktiven Fußgängerzonen, die das Herzblut Berlins 
ausmachen. 

Rechtfertigung für die Bebauung des 
südlichen Randes des THF
(“Die Halskette“) 

•	 Erhöhung des Wohnungsbestandes.  

•	 Belebung des Parks am Südrand und ergänzung des 
bestehenden Charakters des THF und den Stadtteilen 
Tempelhof und Neukölln. 

•	 Verbindung von Neukölln und Tempelhof durch eine 
durchgehende Fußgängerzone 

•	 Verhinderung der Lärmbelastung auf dem THF, wodurch 
ein angenehmeres Parkerlebnis und ein ruhigerer 
Lebensraum für die Tierwelt geschaffen werden.

Begründung für die Bebauung rund um 
den Flughafens (TempelStadt)

•	 Aufstockung des Wohnungsbestands 

•	 Wiederverwendung / Anpassung des alten Flughafens, 
um ihm neues Leben einzuhauchen 

•	 Belebung der Straße am Columbiadamm und des 
Tempelhofer Damms auf der Höhe des THF.  

•	 Verbindung des östlichen Kreuzbergs (Hermannplatz) mit 
dem westlichen Kreuzberg (Bergmannkiez) durch eine 
durchgehende, für Fußgänger attraktive Geschäftsstraße.

•	 Verbesserung des Fußgängererlebnisses, indem 
die einschüchternde Fassade des Flughafens. Die 
Bewahrung alter architektonischer Relikte ist keine 
echte Anerkennung historischer Verbrechen. Die Relikte 
der Vergangenheit müssen zum Wohle der Gegenwart 
umgewidmet werden. 

•	 Die enormen Ausmaße des Flughafens Tempelhof bieten 
eine einzigartige Gelegenheit, Konzepte der „Arkologie“ 
zu erproben; ein zusammenhängendes, dichtes Wohn- 
und Arbeitsumfeld, das alle Merkmale einer „Stadt in 
der Stadt“ beherbergen und ökologische/nachhaltige 
Praktiken in großem Maßstab umsetzen kann. 

Die vorherrschende Architektur des letzten Jahrzehnts in 
Berlin und anderswo war eine Vielzahl von Gebäuden, 
die man nur als Käfige bezeichnen kann: Gebäude, die 
einfache Extrusionen ihrer Grundfläche sind, mit rundherum 
gleichartigen Fassaden aus vertikalen Lamellen und 
Fenstern. Sie sind völlig anonym und haben im Vergleich zur 
einzigartigen Berliner Volksarchitektur keinerlei Charakter. 
Solange es kein alternatives Konzept für eine zukünftige 
Entwicklung gibt, ist davon auszugehen, dass die Bewohner 
Berlins sowohl auf dem Feld als auch anderswo in Berlin 
weiterhin unter der Vermehrung dieser menschenfeindlichen 
Käfige leiden werden. Die Teilnahme an diesem Wettbewerb 
bietet eine Plattform, um sowohl gegen diese Käfigbauten zu 
protestieren als auch eine alternative Stadtform anzubieten, 
die zu einem Modell für die zukünftige Entwicklung Berlins 
werden kann.VS
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Unseren Untersuchungen zufolge besteht ein direkter Zusammenhang zwischen der Lage gemischt genutzter 
Hinterhofblöcke und der Fußgängeraktivität auf der Straße. Lücken zwischen Regionen mit hoher Straßenaktivität sind auf 
das Fehlen gemischt genutzter Hinterhofblöcke zurückzuführen. Die großen städtischen Konstellationen Berlins sind durch 
fortlaufende und aktive Straßen verbunden. Wenn man dies berücksichtigt, sind die Regionen um THF aufgrund fehlender 
aktiver Straßenverbindungen mehr oder weniger voneinander getrennt.

Unsere vorgeschlagenen Interventionen “Die Halskette” und “TempelStadt” zielen darauf ab, die Lücken 
der städtischen Aktivität zwischen Mehringdamm, Tempelhof und Kreuzberg-Neukölln zu überbrücken. 
Dies wird durch die Schaffung von multifunktionalen, aktiven Straßen erreicht, die durch eine moderne 
Wiederbelebung der gemischt genutzten Hofblocktypologie gebildet werden.

Rote Umrisse auf der Kontextkarte 
zeigen gemischt genutzte Hofblöcke an.

Straßen mit hohem Verkehrsaufkommen 
werden auf der Kontextkarte durch rote 
Linien gekennzeichnet.

Violette Umrisse auf der Kontextkarte 
kennzeichnen Ringblöcke.

Gelbgrüne Umrissbereiche auf der 
Kontextkarte zeigen öffentliche Parks an.

Grüne Umrisse auf der Kontextkarte 
zeigen Kleingärten an.

Blau umrandete Bereiche auf der Kontextkarte 
kennzeichnen Bereiche mit geringer 
Fußgängeraktivität, wie etwa Industrieanlagen, 
Hochhäuser, Regierungs- und öffentliche 
Gebäude sowie reine Wohnbereiche.

v

Kontextuelle Integration

Licht im Winkel von 14,16° 
ausgehend vom Rand des Feldes 
zur Mitte hin, um dem Sonnenstand 
zur Wintersonnenwende zu 
entsprechen. Dadurch wird 
sichergestellt, dass jeder Teil des 
Feldes an jedem Tag des Jahres 
direktes Sonnenlicht erhält.

Die maximale Bauhöhe 
beträgt 26 m, um sich dem 
umgebenden städtischen 
Kontext anzupassen und den 
Blick auf den Sonnenuntergang 
vom Feld aus zu erhalten.

Die Verkehrswege bestimmen die 
Dimensionen der Stadtblöcke.

Die Gebäudenutzung ist nach 
Etagen eingeteilt. 

Die Ebenen sind 
treppenförmig angelegt, um 
Flachdächer für die obersten 
Wohnungen zu ermöglichen. 

Höfe sorgen dafür, dass 
Licht und Luft in jeden 
Raum gelangen.

Natürlich wird nicht jedes 
Gebäude die gleiche Höhe 
haben.

Alle Höfe sind miteinander 
verbunden und bilden 
einen Erkundungspfad für 
Fußgänger, ähnlich wie in 
den Hackeschen Höfen.

Wohnnutzung - Obergeschosse

Mischnutzung - mittlere Ebenen

v

Formfindung und Wohnblockdesign
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Geradliniger Weg zwischen den Höfen 
als Umgehungsweg für Fußgänger, wenn 
der primäre Feldweg außerhalb der 
Öffnungszeiten des Parks geschlossen ist. 

Waterfront
seating

Ausgewiesener 
Fahrradweg

Regenwasserrückhaltebecken 
zur Förderung der biologischen 
Vielfalt und der öffentlichen 
Nutzung.

Sitzgruppen beim 
Tempelteich

begrünte Dächer und Terrassen

Viele Balkone schaffen 
eine Beziehung zwischen 
Straße und Block

Fahrradabstellplätze

Die Höfe der Halskette 
sind mit der THF-
Promenade verbunden. 
Außerhalb der 
Öffnungszeiten des 
Parks geschlossen.  

Im Hofnetz gibt es 
viele spannende 
Dinge zu entdecken.

Die Zufahrt durch die 
„Halskette“ ist nur für 
gewerbliche Fahrzeuge, 
Lieferfahrzeuge und 
Behinderte erlaubt. Private 
Fahrzeuge sind verboten.

Wandmalereien und Straßenkunst

Schallschutzwände und eine strategische 
vertikale Gebäudenutzung tragen dazu 
bei, die Lärmbelastung durch die Bahn 
und die Autobahn A100 zu verringern.

S41-42
Ringbahn

v

Axonometrischer Schnitt
“Die Halskette”

Lichtverschmutzung auf 
dem Feld durch starke 
Lichtquellen ist nicht 
erlaubt.
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“Die Halskette” + Feld Integrationsplan
Schnittansicht

12m 12m 9m 3m 4m 3m 8m 2m 15m

DIE HALSKETTE

+ 3%
17%

11%

+12%
-2%

28%

72%

100% 98%

versiegelte
Fläche versiegelte

Fläche

HEKTAR
versiegelte

Fläche

93.5

“Die Halskette”
+15000

NEUE
WOHNUNGEN
PRO JAHR

Laut Christian 
Gaebler, Senator für 
Stadtentwicklung, Bauen 
und Wohnen, benötigt 
Berlin bis 2040 272.000 
neue, bezahlbare 
und an kommende 
Klimaveränderungen 
angepasste Wohnungen. 
Um den Bedarf zu decken, 
sei eine Zahl von 20.000 
neuen Wohnungen pro Jahr 
erforderlich. [2]

+20000
TempelStadt
+2500

37.6 37.6

HEKTAR

nicht versiegelte 
Fläche

241.5

nicht versiegelte 
Fläche

HEKTAR
223.2

nicht versiegelte 
Fläche

HEKTAR
279.1

Gesamtfläche
THF

HEKTAR
335

verbleibende 
Gesamtfläche

THF
HEKTAR
328

Neue nicht
versiegelte
Fläche

55.9
HEKTAR

WOHNUNGEN
Potentielle 
Wohnflächen rund 
um THF identifiziert

9700

18.3
HEKTAR 21.5

HEKTAR

Parkerweiterung11.3

7 HEKTAR NETTOVERLUSTFLÄCHE
DIE HALSKETTE

39.8
HEKTAR

DIE HALSKETTE

39.8
HEKTAR

[1] Firley E. & Deupi V. “The Urban Housing Handbook” John Wiley & Sons Inc. p.314, 2nd Edition. 2023
The Berlin “Mietskaserne” mixed-use courtyard blocks offer a highly dense 395 dwellings per hectare.
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